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Mr. 7L Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und llostboten. Dienstag . 12 Wai . Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
19Ü3.

Amtliches .
Verliehen wurde das Ritterkreuz I Klasse des Albrechts -

ordens mit der Krone dem Kabiuettssekretär Geh Legations sekretär
Freiherr von Gültlingen .

Uebertragen wurde die zweite Schulstelle in Hochdorf ,
Bez. Altensteig -Dorf , dem Unterlehrer Jakob Krauter in Ehningen ,
Bez . Böblingen . —

Die staatliche Bezirksrindoiehschau für den Oderamts¬
bezirk Freudenstadt findet in Freudenstadt am Dienstag den
9 . Juni d . I ., vormittags 8 Uhr statt . Zugelassen werden
zur Schau Zuchttiere des Roten- und Fleckviehs , nämlich :
u) Farren, sprungfähig , mit 2—6 Schaufeln , b) Kühe,
erkennbar tragend, oder in Milch, mit höchstens 3 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Abstufungen
zuerkannt werden, u) für Farren zu 140 . 120, 100, 80 Mk.
b) für Kühe zu 120, 100, 80 , 60 , 40 Mk . Uebrigens wird
bemerkt, daß kie Höhe, wie auch die Zahl der zu vergebenden
Preise jeder Abstufung erst bei der Schau selbst unter Be¬
rücksichtigung der Beschaffenheit der vorgeführten Tiere end¬
gültig festgesetzt wird. Diejenigen, welche sich um Preise
bewerben wollen, haben ihre Tiere mindestens 10 Tage
vor der Schau bei dem Oberamt unter Benützung der von
diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzumelden und
spätestens bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem
Musterungsplatz — unterer Marktplatz — aufzustellen .
Bekanntmachung der K Zentralstelle für sie
Landwirtschaft , betreffend die Aufnahme von

Zöglinge » in die Ackerbauschule» .
Auf 1 . Oktober d . I . wird eine Anzahl von sZög-

lingen in die Ackerbauschulen zu Hohenheim, Kir berg ,
Ellwangen und Ochsenhausen ausgenommen. Es werden
daher diejenigen Jünglinge, welche in die eine oder andere
Ackerbauschule einzutretenwünschen , aufgefordert , sich spätestens
bis zum 15. Juni d . I . je bei dem betreffenden Schul¬
vorstand zu melden . Die Aufzunehmenden müssen das
17 . Lebensjahr zurückgelegt haben, vollkommen gesund , für
anhaltende Feldarbeiten körperlich erstarkt und mit den
gewöhnlichen landwirtschaftlichen Arbeiten bekannt sein, die
Kenntnisse eines guten Volksschülers und die Fähigkeit be¬
sitzen, einen einfachen Bortrag über Landwirtschaft und
deren Hilfsfächer onfzufassen , Kost, Wohnung und Unter¬
richt erhalten die Zöglinge für die von ihnen zu leistenden
Arbeiten, woneben sie nach Maßgabe ihrer Leistungen und
ihres Verhaltens je am Schluß des Schuljahrs noch mit
besonderen Prämien bedacht werden können . Etwaigen Be¬
dürftigen kann außerdem eine Unterstützung in Aussicht ge¬
stellt werden. Mit dem Eintritt in die Schule ist die Ver¬
pflichtung zu übernehmen, den vorgeschriebenen zweijährigen
Lehrkurs durchzumachen und zu diesem Zweck im Fall der
Aushebung zum Militärdienst von der Vergünstigung , sich
zurückftellen zu lassen , Gebrauch zu machen . Den Eingaben ,

in welchen die bisherige Laufbahn des Bewerbers darzu¬
legen ist, müssen ein Geburtsschein, Impfschein, ein ärzt¬
liches Zeugnis über den Gesundheitszustand des Bewerbers ,
ein Staatsangehörigkeitsausweis , ein Zeugnis des Gemeinde¬
rats über das Prädikat desselben , über den Stand und den
etwaigen Grundbesitz des Vaters und das dem Bewerber
etwa von seinen Eltern anfallende Vermögen, sowie eine
schriftliche Einwilligung des Vaters , beziehungsweise Vor¬
munds , zum Besuche der Ackerbauschule beiliegen . Die Be¬
werber, welche nicht durch besonderen Erlaß zurückgewiesen
werden , haben sich am Montag , den 6 . Juli ds . Js .,
morgens 7 Uhr , zur Erstehung einer Vorprüfung in Hohen¬
heim einzufinden.

Stuttgart , den 1 . Mai 1903 . v . O w .

Tagespolitik .
„ Unser Soldatenstand " überschreibt die „ Tägl . Rdsch .

"
einen Artikel , der zunächst darauf hinweist , daß die Zahl der
„ bedenklichen Rekruten" (gemeint sind diejenigen, die vor
ihrer Einstellung wegen Vergehen gegen das Eigentum oder
wegen Gewalttätigkeit bestraft wurden) von Jahr zu Jahr
außer Verhältnis steigt . Dann heißt cs weiter: „ Man hat
sich in dem letzten Jahrzent viel angelegen sein lassen , den
„ Rock des Königs " zur höheren Ehre und Geltung zu bringen.
Sollen derartige Maßnahmen aber nachhaltig der zersetzenden
Strömung der Zeit entgegenwirken , so muß auch die Auslese
unter dem Rekrutenmaterial eine strengere werden. Subjekte,
die zweimal wegen Straßenraub und Diebstahl bestraft sind ,
gehören nicht in des Königs Rock, in das Ehrenkleid des
deutschen Soldaten, sondern in die zweite Klasse des Sol¬
datenstandes unter eine ungleich strengere Zucht. Die ganze
Armee klagt , zumal in den größeren Garnisonen , über die
vielen Abkommandierungen „ zur Arbeit"

, unter denen der
Dienstbetrieb nicht unerheblich leide . Lasse man solche Ar¬
beit durch Mannschaften der zweiten Klasse ausführen , in
die derartige Leute von vornherein einzustellen sind . Der
Soldat hat als Wachtposten und Patrouille polizeiliche , also
staatshoheitliche Befugnisse ; er ist in nicht seltenen Fällen
zum Waffengebrauch berechtigt , ja sogar verpflichtet . Nun
denke man sich einen wegen Straßenraub und Diebstahl Ver¬
urteilten als Wache in polizeilicher Eigenschaft fungieren !
Wir sollten meinen , die ehrlichen , unbescholtenen Mannschaften
hätten ein Anrecht darauf, Straßenränder und verurteilte
Diebe nicht zu Nebenmännern, Kameraden und Stubengenossen
zu erhalten .

Der viel erörterte Besuch eines amerikanischen Ge¬
schwaders in Kiel wird nun doch und zwar noch in diesem
Monate stattfinden. Wie aus Nizza gemeldet wird, geht
das gegenwärtig in Ville France liegende amerikanische Ge¬
schwader Ende des Monats nach Kiel in See. Es scheint

also doch, als habe Amerika nur Deutschland nicht den
ersten Besuch machen wollen, da alsbald nach der Be¬
grüßung des Präsidenten Loubet durch ein amerikanisches
Geschwader in Marseille die Kieler Frage ihre Erledigung
fand . Trifft diese Annahme zu , so wird die Frage erlaubt
sein, welchen Vorzug genießt denn in den Augen Amerikas
Frankreich vor Deutschland.

*

*

*
Rußland hat also tatsächlich die Mandschurei so ge¬

räumt , wie wir uns die Räumung stets vorgestellt haben :
Es hat ungeheure Truppenmassen in die betreffenden Ge¬
biete geworfen und offen erklärt, daß damit die russische
Mandschurei-Politik besiegelt sei . Die Vereinigten Staaten
von Amerika möchten Wohl Einspruch gegen diesen Schritt
erheben, möchten sich aber vorher der Unterstützung Eng¬
lands und Japans versichern . Die Interessen dieser drei
Mächte gehen aber so weit auseinander , daß es zu einem
einheitlichen Einschreiten schwerlich kommen wird . Rußland
bleibt also Besitzer der Mandschurei

* *
Die Lage auf dem Balkan hat sich nicht wesentlich

verändert , sic muß vielmehr noch immer als gleichmäßig
schlecht bezeichnet werden. Zu einem Kriege zwischen der
Türkei und Bulgarien wird es nicht kommen , so klar auch
die Schuld Bulgariens an der aufrührerischen Bewegung
in den türkischen Vilajets zu Tage liegt. Dafür sind die
Mächte bemüht, durch Entfaltung größerer Streitkräfte zu
Wasser und zu Lande einen Druck auf die rebellierenden
Elemente und deren Helfershelfer auszuüben. Nachdem
die Westmächte ihre Geschwader im Golf von Saloniki er¬
heblich verstärkt haben, entsandte auch die Pforte noch eine
Anzahl Torpedoboote . Auch Rumänien traf militärische
Maßnahmen , Oestreich verstärkte seine Garnisonen in Bos¬
nien. Alle diese Maßnahmen entspringen jedoch dem Grund¬
satz : Wenn du den Frieden erhalten willst , so rüste dich
zum Kriege. Im Uebrigen darf man auch nach wie vor
die Hoffnung hegen , es werde der Pforte aus eigener
Kraft gelingen, der aufsässigen Elemente Herr zu werden.

-I- **
Die Mächte sind zumteil mitschuldig an den jetzigen

traurigen Zuständen in der Türkei . Sie haben die so¬
genannten Christen allzusehr in Schutz genommen. Sie ver¬
hinderten durch ihre Einsprachen von jeher ein scharfes
Vorgehen der türkischen Regierung gegen die aufwieglerischen
Elemente. Dadurch sind die mazedonischen Revolutions¬
komitees großgezogen worden. Die Schreckensherrschaft
welche die mazedonischen Komitees betreiben, ist schlimmer
als die türkischen Grausamkeiten, und wenn ihr nicht
Einhalt getan wird, wird sie durch Metzeleien zweifel¬
los zum Kriege führen . Keines Christen Leben ist heute
in Mazedonien sicher . Wenn er sich weigert, Geld

fj Bor fünfundzwanzig Jahren .
(Nachdruck verboten .)

Ein Vierteljahrhundert ist verflossen , seitdem auf den
alten Kaiser Wilhelm I . unter den Linden in Berlin das
Hödelsche Attentat verübt wurde, dem wenige Wochen später,
ziemlich an derselben Stelle , das Nobiling '

sche folgen sollte ,
welches den Kaiser im Gesicht und am Ärm erheblich ver¬
letzte. Es waren zwei Verbrechertaten, welche die heftigste
Entrüstung weit über Deutschland's Grenzen hinaus wach¬
riefen und die dann als Folge die Schaffung des Sozialisten¬
gesetzes bewirkten , da die Attentäter sich als Anhänger der
excentrischen Richtung bekannt hatten . Das Ausnahmegesetz
ist, nach mehrfacher Erneuerung , jetzt längst wieder erloschen ,
aber die Erinnerung an diese Mordanschläge lebt heute
noch unverwischt fort ; es sind schwarze Blätter in unserer
Geschichte.

Kaiser Wilhelm l . hieß damals , zehn Jahre vor seinem
Tode , schon der alte Kaiser ; verehrt bei allen Parteien,
wußte Jeder, daß es Niemand weniger, als dem guien Herrn
in den Sinn kommen werde , gegen Rechte und Freiheiten
des Volkes einen Anschlag auszuführen . Aber Anarchismus
und Nihilismus lagen in der Luft ; aus Nord -Amerika und
aus Rußland kam wiederholt die Kunde von gräulichen
Taten, die beiden Männer, die den traurigen Mut zur Er¬
hebung der Mordwaffe gegen den Sieger von 1870/71
hatten , hatten aus jenen Meldungen Wohl die Absicht zu
ihrer Handlungsweise entnommen, die sie für immer brand¬
markte .

Hödel stand vor dem Portal der russischen Botschaft
unter den Linden und schoß von dort auf den kaiserlichen
Herrn im vorbeifahrenden Wagen . Der Kaiser blieb un¬
verletzt, der Mordbube ward sofort festgenommen . Das
furchtbar erregte Publikum hätte ihn gelyncht , wenn die
Polizei ihn nicht geschützt hätte. Hödel wurde im Sommer
unter der zeitweiligen Regentschaft des deutschen Kronprinzen,

nachdem das Reichsgericht in Leipzig das Todesurteil ge¬
fällt hatte, hingerichtet. Nobiling hatte sich wenige Häuser
von der ersten Attentatsstelle entfernt ein möbliertes Zimmer
gemietet und schoß aus dieser seiner zwei Treppen hoch ge¬
legenen Wohnung mehrere Schrotschüsse auf den spazieren¬
fahrenden Kaiser ab. Es war ein wunderschöner Sonntag
Nachmittag, und das meist in Konzertgärten und Vergnügungs¬
lokalen außerhalb Berlins weilende Publikum empfing dort
die Nachricht. Die Wirkung war ungeheuer. Viele weinten.
Alle verwünschten den Mörder , denn die erste Kunde sagte,
der Kaiser sei schwer verwundet und liege hoffnungslos dar¬
nieder, und im Sturmschritt eilten alle Ausflügler zur Stadt
zurück.

Während der blutende Kaiser ins Palais gefahren
wurde, gab es noch ein Drama an der Mordstätte . Das
Publikum , welches Zeuge der Gräueltat gewesen war , drang
in das Haus ein und stürmte die Treppen empor. Der
Mörder hatte seine Zimmertür abgeschlossen , die sofort ge¬
sprengt wurde. Als Erster drang der Besitzer des in der
Nähe gelegenen Linden-Hotels , Herr Holtfeuer, in das Ge¬
mach , erhielt aber einen Schuß , der ihm den Unterkiefer zer¬
schmetterte . Dann richtete Nobiling die Waffe gegen sich
selbst, wurde aber nur verwundet. Bei seinem Transport
zum Gefängnis ereignete sich ein weiterer schwerer Unglücks¬
fall : Der Kutscher des Polizeiwagens schlug auf seinem hohen
Bock so heftig gegen die niedrigere Toreinfahrt, daß er das
Genick brach. Es war in der Tat der Sensation mehr wie
reichlich genug geworden ! Nobiling starb bekanntlich im
Gefängnis .

Am Krankenlager des Kaisers, den zahlreiche Schrot¬
körner getroffen hatten, weilte als leitender Arzt Professor
von Langenbeck , der berühmte Chirurge . Der 81jährige
Kaiser hatte eine ganze Anzahl von Schrotwunden erhalten ,
aber keine war ernst . Es handelte sich vor Allem darum, >
die Kräfte des durch den Blutverlust arg geschwächten kai¬

serlichen Greises zu erhalten , und das gelang in erfreulicher
Weise . Zehntausende von Menschen umstanden das schlichte,
heute unbewohnte Palais gegenüber dem Denkmal des alten
Fritz, sie kamen am folgenden Tag wieder, bis endlich die
Gewißheit da war, der Kaiser werde genesen . Und er ge¬
nas , während zur gleichen Zeit seine Gemahlin , die Kaiserin
Augusta, in Folge des Schrecks selbst in hohem Maße lei¬
dend war, dank auch der treuen Pflege durch seine einzige
Tochter, die Großherzogin Luise von Baden . In diese Zeit
der Genesung fällt auch die rührende Szene des ersten Wie¬
dersehens des Kaisers und der Kaiserin . Kaiserin Augusta
stieg aus ihrer Wohnung im ersten Stock in das historische
Eckzimmer ihres Gemahls , wo dieser in seinem einfachen
Feldbett ruhte . Immer wieder rief die Kaiserin : „ Wie freue
ich mich, Dich wiederzusehn ! " Und der Kaiser erwiderte
ebenso herzlich : „ Komme nur, mein Weib, komme nur ! "

Als die völlige Wiederherstellung des Kaisers längere
Zeit erforderte, übernahm Kronprinz Friedrich Wilhelm in
Stellvertretung seines Vaters die Regierungsgeschäfte. Er
Unterzeichnete : „ Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät
des Kaisers : Friedrich Wilhelm , Kronprinz .

" Eine selb¬
ständige Politik konnte also in dieser Zwischenzeit nicht be¬
folgt werden , die Grundgedanken Kaiser Wilhelm 's I . blieben
die maßgebenden. Nach längerer Abwesenheit in Baden-
Baden kehrte der alte Kaiser — völlig wiederhergestellt —
im Herbst wieder nach Berlin zurück, Unter den Linden herr¬
lich empfangen. Es war der einfachste Fürsten-Einzug, der
in Berlin in neuerer Zeit stattgefunden, aber der ergreifendste .

Fünfundzwanzig Jahre sind seit dem Tage verflossen ,
fünfzehn Jahre ruht der alte Kaiser schon im Grabe . Solche
Ereignisse bilden keine freudige Erinnerung , aber eine Mahn¬
ung : dafür zu sorgen, daß die Deutschen deutsch bleiben,
deutsch denken , deutsch handeln.



zu zahlen , wird er ermordet . Lehnt er es ab , den Banden
beizutreten und selbst zu morden , so ermordet man ihn .
Verweigert er dem Komitee Mitteilung zu machen , oder
macht er Aussagen gegen die Komitees , so muß er sterben .
Die sich neutral verhaltenden Griechen ermordet man bei
jeder Gelegenheit . Nicht zufrieden damit , die eingeborene
Bevölkerung abzuschlachten , gehen die Komitees jetzt dazu
über , die Ausländer mit Bomben anzugreifen . Die Türken
fragen sich verwundert , wie lange die Geduld Europas an¬
dauern wird . Ein Kommandant in Kreta sagte einst : „ Wenn
ich nur einen der fremden Militärattaches bei mir hätte ,
dann würde ich die ganze kritische Frage haben lösen kön¬
nen . aber ich fürchtete mich , auch nur einen Mann zu er¬
schießen.

" Als die Engländer Alexandria besetzten , zögerten
sie nicht . Mörder , Brandstifter und Plünderer summarisch
abzutun , und wenn die Türken nicht unter fremder Ueber-
wachung , die vielleicht ratsam wäre und auch willkommen
geheißen werden würde , ein ähnliches Verfahren eiuschlagen ,
ist es schwierig , den Missetaten der Banden ein Ende zu
machen . Die Verzweiflung der Türken über das die Ban¬
den begünstigende Verhalten Bulgariens wächst täglich , und
man darf nicht erstaunt sein , wenn die Türken schließlich
über die Grenzen rücken . Die Türken sagen zwar , sie seien
überzeugt davon , daß sie bei dem Vorgehen gegen Bulga¬
rien schließlich nichts gewinnen würden , aber sie rechnen
daraus , daß ihr Vorgehen die sofortige Entsendung russischer
Truppen nach Warna und Bourgas zur Folge haben würde
und daß diese Truppen , wenn sie die Orte einmal besetzt
hätten , dort bleiben würden . Auf diese Weise würde Bul¬
garien indirekt bestraft werden und mittlerweile den Türken
Gelegenheit geboten sein , die Rcbellenbanden fürchterlich zu
züchtigen . Man ist in Konstantinopel der Ansicht , daß es
Rußlands Absicht ist, die Türkei mit Bulgarien in Konflikt
zu bringen und ihr auf diese Weise Einbuße an Geld und
Leuten zuzufügen .

Wahl -Nachrichten.
tz Hkagokd, 11 . Mai . Bei der am gestrigen Sonntag

in der Dreiß ' schen Brauerei in Calw stattgehabten sehr
zahlreich besuchten Versammlung von Vertrauensmännern der
Württ . Volkspartei aus den Oberämtern Calw , Herren¬
berg , Nagold und Neuenbürg wurde als Reichs -
tagskandidat für den VII . Wahlkreis einstimmig Heinrich
Schweikhardt , Kaufmann und Bürgerausschußobmann
in Tübingen aufgestellt . Herr Schweikhardt hat die
ihm angetragene Kandidatur angenommen und wird alsbald
in die Agitation eintretcn .

* *
* Hleuenbürg , 8 . Mai . Zur Reichstagswahl wird ge¬

schrieben : Obwohl es nur noch ca . 5 Wochen bis zum Wahl¬
termin , 16 . Juni , sind , haben wir von einer Wahlbewegung
noch gar wenig zu verspüren . Erst in den letzten Tagen
hat der Kandidat der konservativen Partei und des Bundes
der Landwirte , Herr Schrempf , der in den letzten 5 Jahren
den 7 . Wahlkreis vertreten hat , wieder zu kandidieren er¬
klärt . Bald dürften nun auch die Wahlversammlungen für
denselben beginnen . Während , wie allerwärts , auch der so¬
zialdemokratische Kandidat für den 7 . Wahlkreis längst be¬
stimmt ist und zwar wie man hört , in der Person eines
Herrn Karl Oster , Goldarbeiters in Stuttgart , hört man
nichts von einer Kandidatur der Deutschen Partei , ebenso¬
wenig von einer der württ . Volkspartei . So wie einmal die
Verhältnisse im Wahlkreis liegen , dürfte sich für die letztge¬
nannte Partei kaum Aussicht bieten , neben der Kandidatur
Schrempf und derjenigen der Sozialdemokratie durchzudringen ,
und so würde es sich Wohl nur um eine Zählkandidatur
handeln können . Dasselbe gilt auch für die Deutsche Partei .
Von allen nationalgesinnten Männern liberaler Richtung wird
es aufs neue in hohem Grade bedauert , daß vor 5 Jahren
eine ihrem Wunsche entsprechende , für unsere Verhältnisse

passende Kandidatur vereitelt wurde . Nachdem alles so ge¬
kommen ist, dürfte man einer ruhig verlaufenden Wahl ent¬
gegensetzen.

*
* Die Erkenntnis , was bei den diesmaligen Wahlen auf

dem Spiele steht, hat sich erfreulicherweise in alle Volks¬
kreise verbreitet , so daß man diesmal auf eine regere Be¬
teiligung an den Wahlen rechnen darf , als es früher der
Fall war . Schreiten aber auch Diejenigen am Wahltage
Mann für Mann zur Urne , die bisher aus Bequemlichkeit ,
aus Gleichgiltigkeit oder sonstigen Gründen dem Wahlakt
fern geblieben waren , dann darf man die Hoffnung hegen ,
daß die Zahl der für die Kandidaten der bürgerlichen Par¬
teien abgegebenen Stimmen stark anschwellen und ihr Verhält¬
nis zu der Zahl der sozialdemokratischen Stimmen eine er¬
freuliche Aeuderung erfahren wird . Man hat gesagt , der
Reichskanzler Graf Bülow werde seinen Abschied nehmen
müssen , wenn die Zahl der sozialdemokratischen Mandate ,
die gegenwärtig 58 beträgt , noch weiter anschwellen sollte.
Diese Behauptung ist vollkommen aus der Luft gegriffen .
Sollte , was wir nicht hoffen wollen , die Sozialdemokratie
wirklich noch mächtiger in den neuen Reichstag cinziehen ,
als sie den alten verläßt , so würde der Reichskanzler dafür
doch nicht verantwortlich gemacht werden können ; die auf
seine Initiative zurückzuführende Aenderung des Wahlregle -
ments wird den Erfolg einer Stärkung der Sozialdemo¬
kratie sicherlich nicht heben .

LariöesnachrichLeri .
* Altevsteig , 11 . Mai . Mamertus , Panccatius und

Servatius , die drei gestrengen Herren oder die Eisheiligen ,
wie sie der Vclksmund genannt hat , führen in diesen Tagen
das Szepter . Sie haben von vornherein erkennen lassen ,
daß sie von ihren traditionellen Rechten keines aufzugeben
bereit sind . Das Wetter wurde allgemein kühler , der Himmel
bezog sich mit einem dichten Wolkeubehaug und an zahl¬
reichen Orten gingen wolkcnbruchartige Regengüsse nieder ,
die zum Teil sehr große Verheerungen und furchtbare
Ueberschwemmungen anrichteten . Von letzteren wurde nament¬
lich die Provinz Schlesien in verderblicher Weise betroffen .
Die Eisheiligen sind und bleiben schlimme Leute und gehen
ohne Unheil anzurichten , niemals an uns vorüber . Glück¬
licherweise ist ihre Herrschaft zeitlich nur eng begrenzt ; auf
einen längeren Zeitraum als von einer Woche vermögen
sie ihren Einfluß nicht auszudehnen . Und ist dieser Feind
geschlagen , dann hindert den Wonnemonat Mai nichts an
der Vollendung seines Siegeslaufs , daun werden wir ganz
gewiß schönes Wetter erhalten und behalten , nach dem wir
alle so heißes Verlangen tragen .

* Kltenfieig , 11 . Mai . Das offizielle Fahrplan -Plakat
enthält bezüglich des letzten Nachizugs 503 der Nagold -
Altensteiger Bahn die Zeichenangabe , daß aus den Stationen
Rohrdorf , Ebhausen , Berneck der Zug nur zum Aussteigen
halte . Dem ist nicht so . Der Zug hält regelmäßig an
und nimmt Reisende auf , welche mit Fahrkarten versehen
sind . An den Schaltern genannter Stationen sind indes keine
Karten zu haben und ist es deshalb gut , sich rechtzeitig , d . h.
noch zur Zeit der Schalteröffnung mit Fahrkarten zu ver¬
sehen oder aber die Fahrkarten im Zug zu lösen.

* (Mbinger Strafkammer .) Zwei Handelsleute aus
Stuttgart besuchten mit ihrem Glückshafen (Kegelspie !) den
vorigen Novemberjahrmarkt zu Tübingen und verstanden es
ihrem gewinnbringenden Spiele viele jungen Leute anzu -
lockcn und nachdem das Probespiel zu Gunsten der Mit¬
spielenden ausgefallen war , in wirklichem Spiele diese Leute
auszubeuten . Ein Bäckerlehrling verlor 5 Mk . und ähnlich
erging es mehreren . Umstehende beobachteten das unreelle
Treiben dieser beiden Männer . Es erfolgte Anzeige wegen
Betrugs , das hiesige Schöffengericht erkannte jedoch auf
Freisprechung , weil es Betrug nicht als erwiesen erachtete .

W LefefrircHt . M
Tut ab das träge Herzeleid ,
Das sehnende Verlangen
Nach der entschwundnen goldnen Zeit :
Vergangen ist vergangen .

Wrrefträgers Kännchen .
Von Georg Paulsen .

(Fortsetzung .)
Um ein Haar wäre Lebrecht Hölder zusammengeknickt !

Wessen Bild da hing , das wußt ' er schon ganz genau , das
seiner Exceüenz des Herrn Generalpostmeisters von Stephan .
Und er alter Esel hatte das nicht gemerkt, das mußte ihm
sein Mädele sagen . ? Und in seinem Zusammen¬
fahren stotterte er blos : „ Excellenz wollen gnädigst verzeihen ,
ich , ich . . . . " Und dabei fing er mit seinem langen Körper
an Bücklinge zu machen , als wollte er eine Stecknadel von
der Erde aufheben .

„Na , zum Kukuk, hören Sie doch endlich auf . Sie
haben Ihre Pflicht getan , da gibts nichts zu verzeihen I "
lachte Stephan . „ Schließen sie die Tür auf .

"
Mit zwei, drei Sätzen war Hölder am Haupt - Eingänge ,die Tür flog auf , und die Herren traten ein , während der

Postillon der Extrapost , übers ganze Gesicht lachend , teils
wegen des ihm von dem Rat überreichten Trinkgeldes , teils
wegen Lebrecht Hölder , nach der gegenüber liegenden Post¬
halterei fuhr .

Excellenz von Stephan und sein Begleiter schritten in
das Amtszimmer des Postvorstehers , uud der Chef der Post¬
verwaltung stellte allerlei Fragen an Hölder , die dieser mit
wiedererlangter Sicherheit prompt beantwortete . Mitunter
schweifte Lebrecht nach seiner Art freilich ein Bischen ab,und dann kamen so drollige Geschichten zum Vorschein , daß
die beiden hohen Beamten herzlich lachten .

„ Na , und wie sind Sie denn zufrieden mit ihrer
Stellung ? " hieß es endlich .

„ Exzellenz , bin nun in die Fünfzig fchon ein paar
Jahr , aber es fleckt noch so , als wie ich 'n junger Kerl war .
Und nu is man aus dem Gröbsten raus , da hat man auch
seine Freud '

. Ja , das war auch mal knapp bei uns , Excellenz
werden 's auch mal gemerkt haben , wie das so jungen Leu¬
ten geht , aber drüber kommt man weg . Und wenn man
sich selbst estimiert , dann stellt man sich nicht an jede Stra¬
ßeneck' und lamentiert , sondern denkt : Kerl , hast keine Ehr '

mehr im Leib ? Denk ' an Dein 'n Dienst , werden schon
andere Zeiten kommen ! Un man hat sein ' Freud ' bei der >
Sach ' I S ' gibt ja solche un solche Leut '

, aber wir von der
Post hören und sehen soviel , daß Wirschon wissen : ' S fallen
auf keinen Herd jeden Tag lauter Rosinen aus 'm Schornstein ! "

„ Freut mich," sagte Stephan , um dessen Mund es
wiederholt gezuckt , „ Sie sind ein braver Beamter . Aber ich
glaube , die Herren kommen zum Dienst . Es sind noch zehn
Minuten bis zur Schalteröffnung . Hölder , bitten Sie die
Herren hierher . "

Es war mehr eine freundliche Unterhaltung , als eine
gemessene Dienst - Inspektion , die der hohe Herr mit dem
Vorsteher des Amtes und den anwesenden Beamten pflog .
Dann begann der Schalterdienst , und die Excellenz beobach¬
tete einige Zeit die Abfertigung des Publikums . Dann
folgte eine Besprechung mit dem Amts -Vorsteher , und das
letzte Urteil war : „Ich bin recht zufrieden , Sie haben tüch¬
tige Beamte , die den Dienst auffassen , wie ich es wünsche. "

Die Extrapost zur Weiterfahrt sollte um halb 6 Uhr
bereit stehen . „Ob Excellenz vielleicht einen kleinen Imbiß
einnehmen würde ? " fragte der Leiter des Postamtes .

„ Eigentlich ist die Vesperzeit vorbei, " lautete die joviale
Antwort , „ aber ich weiß , die Sonnenfelder Wurst ist berühmt .
Wenn es eine Kleinigkeit sein kann I " Aber Herr von Stephan
- aß mit recht gutem Appetit und sagte endlich lachend : „ Eine

Auf die vom Staatsanwalt hiegegen erhobene Berufung
wurde das schöffengerichtliche Urteil aufgehoben und die
Angeklagten wegen versuchten Betrugs zu je 5 Wochen Ge¬
fängnis und Tragung aller Kosten verurteilt ; auch wurde
auf Einziehung des Glückspiels erkannt .

* Leonöerg , 8 . Mai . In der letzten Nacht wurde in
der Lateinschule in Kornthal von zwei 18— 20jährigen
Burschen ein Einbruch versucht . Der Nachtwächter , welcher
um 1 Uhr die Runde machte , bemerkte Licht in der Küche
und rief den benachbarten Bäckermeister Banzhaf zur Hilfe
herbei . Es entspann sich ein heftiger Kampf zwischen den
Männern uud dcn Dieben , wobei einer der letzteren vier
Revolverschüsse abgab und den Bäckermeister Banzhaf durch
einen Schuß in die Herzgegend schwer verletzte. So ge¬
lang es einem der Einbrecher zu entkommen , während der
andere durch den Nachtwächter festgenommen wurde .* TÄltkirrge « , 9 . Mai . Wer den Gang der hiesigen
Industrie aufmerksam verfolgt , erhält den Eindruck als ob
die wirtschaftliche Depression ihren Tiefpunkt 'bereits über¬
schritten habe und sich zwar langsam aber deshalb um so
aussichtsvoller eine Besserung anbahne . Zwar hat , abge¬
sehen von der Aktiengesellschaft für Feinmechanik , kein Be¬
trieb irgend welcher Branche die Arbeitszeit gekürzt oder
Arbeiterentlassuugen vorgenommen und auch die Verkürzung
der Arbeitszeit im genannten Etablissement war nur vorüber¬
gehend und vielleicht nicht einmal direkt vom allgemein flauen
Geschäftsgang veranlaßt , denn andere Geschäfte der Branche
hielten an der normalen Arbeitszeit fest . Die Trikotagen -
fabriken und ebenso die Schuhfabriken waren beständig gut
beschäftigt und nur die Baugewerbe klagten mit Recht über
geringe Aufträge , abgesehen von den größeren städtischen
Bauten , die vollkommene Beschäftigung boten .* Sittltgart , 9 . Mai . Die Kunstmühle von Rommel
in Bissingen a . d . Enz , die größte Kunstmühle Württem¬
bergs , steht seit einigen Stunden in Flammen .

* Keikörorm , 8 . Mai . Dcr Gemeinderat beriet in
seiner gestrigen Sitzung wiederholt über die städtische
Umlage , die in diesem Jahre um nicht weniger als
120 000 Mk . erhöht wurde und jetzt 89000 Mk . beträgt .
Dem Anträge eines Mitglieds entsprechend beschloß nun
gestern der Gemeinderat , die Summe von 25 000 Mk .,
welche aus den Ueberschüssen des Gaswerks zur Bildung
eines Reservefonds für dasselbe zurückgestcllt war , an der
Umlogesumme zu kürzen , so daß sich diese auf 865 000 Mk .
ermäßigt . Insgesamt werden an Gemcindesteuern hier in
diesem Jahr 1 114 627 Mk . aufgebracht .

s

AM
d >«Q « t L

ZÄk

"- « je

8 ^ ^

» Hi ?

E

r

. L *
»» o ^

ro -f-

ff Mannheim , 9 . Mai . Ein im Betrieb der Rhein -
mühtenwerke hier beschäftigter Müller aus Dürmentingen
brachte vorgestern früh aus Unvorsichtigkeit seine rechte Hand
in eine Fruchtputzmaschine , wobei ihm der rechte Arm an
der Schulter vollständig aus dem Leibe gerissen wurde . Der
Unglückliche starb am andern Morgen im Spital .* Die 65jährige Witwe Krämer in Hernsöach hatte oft
tagelang heftige Kopfschmerzen . In einer der letzten Nächte
nun stand sie auf und lief , trotzdem ihr Sohn und ihre
Tochter im gleichen Zimmer schliefen, unbemerkt nach der
Murg , wo sie sich ertränkte .

* Das Mainzer Nahrungsmittelamt nahm dieser Tage
das Mohngebäck des Dresdener Bäckermeisters F . H . Lan
unter die Brille . Es fand dabei unter einem Eßlöffel voll
„ Mohnkörner " nicht weniger als 180 Stück Mäusekot . Ein
Geselle hatte die Schweinerei seines Meisters verraten . Der
Meister erhielt 50 Mark Geldstrafe .

* Werlin , 8 . Mai . Der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich sind heule nachmittag kurz vor 6 Uhr hier ein-
getrosfen und am Bahnhof von der Kaiserin empfangen
worden . Sie fuhren zusammen nach Potsdam .

ff Invalidenrenten werden jetzt an über 596 500 Per¬
sonen gezahlt , Altersrenten an mehr als 164470 . Beitrags -
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neue Bezugsquelle für die Speisekammer . Man muß bei dcn
vielerwähnten schlechten Zeiten Alles mitnehmen ! "

Uud mui hielt die Extrapost , die den hohen Besuch
über die nächsten Bergzüge ins eigentliche Herz von Thüringen
bringen sollte , vor der Tür . Der Posthalter Grau , dessen
Pferde schon mehr als eine fürstliche Persönlichkeit auf den
schwierigen Gebirgswegen in den Bergwald hiueingefahren
hatten — denn das Material der Hofställe hielt bei diesen
strapazenreichen felsigen Straßen nicht recht gut aus , hatte
den Slolz seines Stalles , den prächtigen Viererzug von Rappen
dem Wagen vorlegen lassen . Und auf dies Zeichen hin
hatte sich vor der Post Alles , was in Sonnenfeld an mensch¬
lichen Wesen zu Hause geblieben war , versammelt .

Die Excellenz machte ein etwas überraschtes Gesicht,
als der Viererzug in elegantem Bogen auf dem Posthofe vor¬
fuhr , und der Posthalter selbst respektvoll meldete , daß Alles
zur Abfahrt bereit sei.

„ Das scheint mir doch etwas reichlich gemessen ! " meinte
der Generalpostmeister humorvoll , auf die schnaubenden ,
stolzen Gäule deutend , denen auch das Prunkgeschirr der
Posthalterei angelegt war : „ Uebrioeus , ich muß gestehen,
mit dem Viererzug würden Sie auch Unter den Linden in
Berlin Aufsehen erregen , Herr Posthalter . Solche Pferde
hätte ich hier nicht erwartet ! "

Der Posthalter verbeugte sich geschmeichelt, sein Stall
war seine Schwäche : „ Halten zu Gnaden Excellenz , es ist
eigene Zucht . "

„ Um so lobenswerter ! Aber müssen wirklich die vier
Tiere heran ? "

„ Die Straße ist sehr steil bis zum Rennweg hinauf ,
Excellenz . Die Pferde qehen vorzüglich , sie kennen jeden
Fußbreit auf dem Wege ! "

„Dann also vorwärts . Leben Sie wohl meine Herren ! "
Aber bevor Herr von Stephan den Wagen besteigen konnte ,
kam Hölders Hannchen keck bis dicht vor den hohen Herrn
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erstatturgen fanden in 1149 233 Fallen statt, in 932642
an weidlich Versicherte , die sich verheirateten.

* Ein devisches Geschwader mit 7000 Mann unter dem
Befehl des Prinzen Heinrich hat eine vierwöchige Uebungs-
reise in den atlantischen Ozean angetreten. Die Fahrt geht
bis nach Lissabon. Die kleinen Kreuzer dürfen den Tajo
hinaufdampfen und die Hauptstadt Portugals selbst besuchen.
Aus der Rückreise läuft der Kreuzer „ Blitz " den Hafen von
Brest an und zeigt nach langer Zeit die Reichskriegsflagge
in einem französischen Hafen , um die aus der Heimat ein-
getroffene Post an Bord zu nehmen . Das Anlaufen nieder¬
ländischer Häfen ist aufgegeben worden.

* Unter der zweijährigen Dienstzeit sind , wie sich aus
den Berichten der Militärgefänguisse ergibt, die Bestrafungen
im Heere über ein Drittel zurückgegangen . Die meisten Ver¬
gehen der Mannschaften kamen früher im dritten Dienst¬
jahre vor.

* Acht große Segelschiffe mit wertvoller Ladung von
Skandinavien nach Lüöeck sind gestrandet und völlig ver¬
loren . —

* Arier , 9 . Mai. Der durch sein energisches Einschreiten
gegen Wilddiebe bekannte Förster Jung wurde heute Nacht
im Walde bei Gusterath von Wilddieben erschossen.

* Schleiden , 6 . Mai. Der Kreis Schleiden bezieht von
der Ruhrtolsperrerigesellschaft 2,300,000 Kilowattstunden
elektrischen Stroms aus 10 Jahre . Die Großindustrie er¬
kennt die Billigkeit der für den Bezug der elektrischen Energie
gestellten Preise au . Der größte Abnehmer für den Kreis
Schleiden ist der Mechernicher Bergwerksaklieuverem. Der
Kreis steht Weiler in Unterhandlung wegen eines Unter¬
nehmens, zu dem 3 Mill. Kilowattstunden eesorderlich sind.

* Kirschöerg (Schlesien) , 9 . Mai. In der vergangenen
Nacht gegen 1 Uhr gingen im ganzen Riesengebirge gewal¬
tige Wolkenbrüche nieder. Die Gebirgsflüsse traten im Laufe
der Nacht über ihre Ufer . Die an den Flüssen gelegenen
Dörfer und die Stadt Hirschberg sind teilweise unter Wasser
gesetzt . Viele Wohnungen mußten geräumt werden . Seit
heute früh 6 Uhr fällt das Wasser wieder . Nur der Bober
ist noch im Steigen begriffen . Die Eisenbahnbrucke über den
Bober bei Ruhbank ist gesperrt und für die Züge nicht
passierbar. Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht¬
erhalten.

* Eine große militärische Feier wird am 7 . Juni auf
den Schlachtfeldern von Wetz stattfinden und zwar am Wege
Gorzc-Rczonville. Hier wird nämlich das 72 . Jnf .- Regl.
das Denkmal für die 1870/71 gefallenen Kameraden ent¬
hüllen. Nach der Feier werden die 72er die Schlachtfelder
besuchen . _

Ausländisches .
* In Schövkind bei Asch in Böhmen hatten am Wal-

purgisabeud die Burschen einen großen Holzstoß aufge¬
schichtet und auf diesem ein mit Teer gefülltes Faß aufgestellt .
Vorher war der Holzstoß mit Teer übergossen worden. Kurz
bevor der Holzstoß in Brand gesetzt wurde, stieg der ISjähr.
Bahnwärterssohn Albert Leichter auf den Holzstoß, um das
Faß mit Teer , das heruutersallen wollte, gerade zu richten .
In demselben Augenblicke legte ein Bursche an den Holzstoß
Feuer an ; binnen wenigen Sekunden stand derselbe in
Flammen , die bis zu dem obenstehenden Jungen cmpor-
schlugen . Dieser stieß vor Schreck das Teergefäß um und
der Inhalt desselben ergoß sich über die Kleider des Burscken.
Da erfaßten ihn auch schon die Flammen und jeder Ver¬
such , den Unglücklichen zu retten, war erfolglos . Er ver¬
brannte vor den Augen seiner entsetzten Kameraden. Drei
Burschen, welche es versuchten , dem Knaben die brennenden
Kleider vom Leibe zu reißen, erlitten nicht unerhebliche
Br andwunden.

ff Hiom , 10. Mai . Heute morgen empfing der Papst
die zweite aus 800Personen bestehende Gruppe deutscher Pilger.

* London, 9. Mai. Nach einer Meldung der Times
aus Peking gibt China den Forderungen Rußlands bereits
nach . Die chinesische Regierung wagt nicht , die Vertrags¬
häfen zu öffnen , und wies ihre Kommissäre an, mit dem
amerikanischen Bevollmächtigten nicht über die Oeffnung
zu verhandeln, da Rußland sie verbietet. Gleichzeitig erhob
sie bei dem amerikanischen Gesandten und den Vertretern
der anderen Mächte Einspruch dagegen, daß die Oeffnung
neuer Häfen jemals beabsichtigt gewesen sei, und versicherte ,
die gegenwärtige Haltung sei nicht von den Drohungen
Rußlands beeinflußt.

* Aetersöurg , 9. Mai. Die „ Nowoje Wremja " meldet
aus Kiew , daß dort aus Serbien und Bulgarien Agenten
eintrasen, welche über den Ankauf von Weizenmehl, Zwie¬
back und Fleischkonserven unterhandeln . Falls die Preise
konvenieren , dürften erhebliche Ankäufe erfolgen.

* Ko» stL« tir»0Pek, 7 . Mai. Mitteilungen zufolge, die
auf der Pforte eingetroffen sind , gabengestern früh Aufständische
Schüsse auf das mohammedanische Viertel in Monastir ab ,was eine Panik und die Schließung des Pazars zur Folge
hatte. Der Mali habe alle nötigen Maßregeln zum Schutze
der Stadt , insbesondereder Mohammedaner , getroffen . Zahl¬
reiche Ruhestörer seien vechaftet U orden . Die Ordnung und
Ruhe sei wieder hergestellt .

* K «msta«tiuopek, 9 . Mai. Die Pforte erhielt von !
maßgebenden diplomatischen Stellen freundschaftliche Rat¬
schläge, die energiscken Maßregeln gegen die macedonischen
Komitees , gegen das Bandenunwesen und gegen die Ur¬
heber der jüngsten Dynamit - Anschläge und deren Mit¬
schuldige nicht auf Unbettiligte auszudehnen und unnötig
harte Maßregeln und Ausschreitungenseitens der Sicherheits¬
organe und Truppen zu vermeiden , sowie Alles, was die
Erbitterung der irregeföhrten exaltierten Elemente steigern
und Beschuldigungen gegen die Pforte zeitigen könnte , im
eigenen Interesse strenge zu verhüten.

ff K nllamia pel , 10 . Mai. Das Mitglied der ober¬
sten Müitärkommission Haidar-Pascha , der im Kriege gegen
Griechenland eine Division befehligt hatte , ist zum Vali
von Skutari ernannt worden. Nach Angaben der Pforte
hat sich in Monastir kein weiteres bedeutsames Ereignis zu¬
getragen. Wie die Pforte ferner mitreilt , ist in einem Kampfe
mit einer Bande bei Karaferia im Vilajet Saloniki der
Bandenchef Tonischem getötet worden. Die Nachricht des
„ Temps "

, daß die Albanesen in einem Grcnzort die öster¬
reichische Flagge gehißt, sowie die Zeitungsnachricht, daß
Mohammedaner in Novibazar Serben ermordet hätten,
sind falsch .

* Wiewohl durch Zurückziehung öer türkischen Note an
Bulgarien die Lage als wesentlich gebessert gilt, telegraphierte
der bulgarische Ministerpräsident Daneff an den Fürsten
Ferdinand nach Paris die dringende Bitte , schleunigst nach
Bulgarien zurückzukehren . Eine Meldung aus Sofia , der
Fürst fei an einer heftigen Halsentzündung mit starker
Atemnot erkrankt , wird hier bezweifelt . Ein in Bulgarien
stark verbreitetes Flugblatt, betitelt : „ Stimme aus dem
Volke "

, das macedonischen Ursprungs ist, enthält schwere
Beschuldigungen und Beleidigungen des Fürsten , dem vor¬
geworfen wird, die vaterländischenIdeale verraten zu haben.

* Madrid , 9 . Mai . Als die Infantin Jsabella heute
von einem Spazierritte zurückkehrte, wurde sie beim Ab¬
steigen von dem Pferde durch einen Hufschlag an der Lippe
verwundet. Die Wunde mußte genäht werden. Der Zu¬
stand der Infantin ist keineswegs beunruhigend.

ff Hlew - Hork , 10 . Mai. Kurz bevor der Dampfer
„ Umbria " der Cunard-Linie abfahren wollte, beschlagnahmte
die Polizei unter dem auf dem Pier lagernden Passagier¬
gut eine Kiste mit 10V Pfund Pulver (vermutlich
Dynamit ) und einer komplizierten in Tätigkeit be¬
findlichen Maschine. Die Polizei hatte einen Brief er¬
halten , dem zufolge die Maffia beabsichtige , einen englischen

Dampfer in die Luft zu sprengen. Soviel man weiß , ist
die Kiste gestern abend von Italienern zur Beförderung auf¬
geliefert worden.

* Washington , 8 . Mai . Beim Staatsdepartement sind
heute amtliche Nachrichten eingegangen, welche die Meldung
von einer Verstärkung der russischen Garnison in Niutschwang
bestätigen. Dem Vernehmen nach ersuchte Staatssekretär
Hay Roosevelt nm di ? Genehmigung zu einer gemeinschaft¬
lichen Aktion der Uaioustaaten mit England und Japan
gegen das russische Vorgehen in Niutschwang.* Uekivg , 8 . Mai . Rußlands Vorgehen hat hier tiefes
Erstaunen hervorgerufen und wird als Antwort auf die Pro¬
teste der Mächte und als Erklärung Rußlands gedeutet , daß
es bereit ist, sür die Aufrechterhaltung des Besitzes der
Mandschurei zu kämpfen . Es ist bezeichnend, daß das rus¬
sische Heer gerade zu der Zeit einen strategisch wichtigen
Posten wieder besetzte , als die von Europa kommenden
Verstärkungen der Flotte den Golf von Pitschili erreicht
haben. Seit einiger Zeit einlaufenden Meldungen zufolge ,
die noch nicht bestätigt werden konnten , errichtet Rußland
ein großes Lager von Proviant und Kriegsvorräten . Es
wird bekannt , daß Rußland viele Pferde angekauft hat . Alle
Nachrichten wiesen auf die Absicht hin, die Streitkräfte in
der Mandschurei zu verstärken , statt zu vermindern.

ss In der südafrikanischen Goldminenstadt Ishavnesöttrg
sind den Engländern Schwierigkeiten entstanden. Die in¬
dischen Einwohner erheben Einspruch gegen die Gesetzgebung ,
durch welche die Indier gezwungen werden , in ihren Basaren
zu wohnen. Sie erblicken hierin den Bruch der ihnen am
Vorabend des Krieges gegebenen Versprechen . Ein Eingehen
auf die Forderungen der Asiaten würde aber bei dem übrigen
Publikum sehr viel böses Blut schaffen, da man meint , daß
die Orientalen in gewisse Quartiere verwiesen werden müssen

Handel und Verkehr .
* Waiblingen , 8 . Mai. Die Fleischpreise haben hier

zurzeit eine Höhe erreicht wie noch nie, trotzdem hier kein
Oktroi erhoben wird. Rind - und Schweinefleisch kosten
70 Pf . Kalbfleisch 75 Pf . per Pfund. Den kürzlich er¬
folgten Ausschlag begründet die hiesige Fleischerinnung mit
den Opfeiri, die das neue Fleischbeschaugesetz den Metzgern
auferlege.

* Aarinstatt . 5 . Mai . Ter heutige Vieh- und Holzmarkt war
gut befahren . Auf dem Schweinemarkt fand die Zufuhr raschen Ab¬
satz . Es kosteten Mikchschweine 30 bis 45 Mk. , Läufer 55 bis 80 Mk.
das Paar . Für Mastschweine wurden 40 Pfg . für lebend Gewicht
bezahlt, 1 Paar Ochsen 750 — 850 Mk. , trächtige Kalbinnen und Kühe
300 — 400 Mk. Auf dem Holzmarkt kosteten Bohnenstangen 3.50 bis
4 Mk. das Hundert, Rebpfähle 3.60 bis 3.90 Mk. das Hundert.* KirctzHeirn n . 6. Mai . Vieh- und Schweinemarkt. Der
letzte Markt war befahren mit Zuchtfarren P »eis per Stück 210 bis
325 Mk . , Mastochsen Preis per Paar 825 - 103 » Mk., Zugochsen
775 — 850 Mk. , Zugfliere 450 —560 Mk., Kühe Preis per stück
225 - 502 Mk . , Kalbeln 210 — 520 Mk. , Rinder 125 275 Mk . , Milch¬
schweine Preis per Paar 25 —35 Mk. , Läuferschweine 45 —80 Mk.
Mit der Eisenbahn gingen ab in 3d Waggon 382 stück Rindvieh und
in 4 Waggon 372 junge Schweine . Der Handel war im großen und
ganzen lebhaft. Die Preise gingen in die Höhe.

* Stuttgart , 9 Mai . (Schlachtviehmarkl.) Erlös aus > , kg
Schlachtgewicht : Ochsen , vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schla .' t-
werts bis zu 6 Jahren 69 — 71 Pfg . ; Farren (Bullen ) : vollfleischige
höchsten Schlachtwerts 58 - 59 Pfg , mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 56 - 58 Pfg . ; genug genährte — bis — Pfg ., Kalbeln
(Färsen) , Kühe : vollsteischigc , ausgemästete Kalbeln, höchsten Schlacht¬
werts 64— 65 Pfg ., ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte Kalbeln und jüngere Kühe 62 bis 63 Pfg ., mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 57 bis 59 Pfg ., gering genährte Kalbeln und Kühe
35 bis 45 Pfg . ; Kälber : feinste Maslkälbcr (Vollmilchmast) und
beste Saugkälber 88 — 92 Pfg ., mittlere Mastkälber und gute Saug¬
kälber 85 - 88 Pfg , geringe Saugkälber — bis — Pfg . Schweine :
vollfleischige der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu l '/^ Jahr56 - 57 Pfg . , fleischige 54 — 56 Pfg ; gering entwickelte alte , sowie
Sauen und Eber — bis — Pf . Verlauf des Marktes : Verkau
lebhaft.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

isis heran , machte einen zierlichen Knicks und überreichte der
. Excellenz einen schlichten, duftenden Blumenstrauß .

8 Das Mädel hatte während des Aufenthalts des Herrn
im Posthause nachgedacht , ob bei solcher feierlichen Gelegen-
heit nicht doch noch ein Uebriges geschehen müsse. Aber

'TgflL. sie war nicht dahintergekommen und der kleine Spielkame-
rad erst hatte gemeint : . Ein Bouquel müßtest Du pflücken,
Hannchen, das müssen immer die Mädchen solchen ; vor-

sr. f - 'J '
nehmen Herren geben . Das Hab' ich neulich erst auf einem

8 M Bild gesehen.
"

§ » Gesagt, getan l Und nun war sie da mit den Resul-
taten eines kecken Zuges durch die benachbartenGärten , auch
die eigenartigen roten Blumen vom Gesundbrunnen waren
nicht vergessen.

Exzellenz von Stephan war sichtlich erfreut : die an-
wesenden Sonnevfelder waren überrascht wegen der Gcistes -
gegenwart des kleinen Mädchens , und Höldcr selbst, der
vom Fenster der Packkammer den Vorgang beobachtet hotte ,^ fuhr sich mit dem Handrücken über die Augen . Er war
gerührt , daß sein Mädele, sein Hannchen das fertig ge¬
bracht. Die ganze Stadt mußt' sich doch darüber wundern.

„Ich danke, Kleine, " sagte der Generalpoftmeister und
schob ihr einen harten Taler in die Weichen Finger . „ Du
bist Hannchen Hölder, die vorhin so schön sang, nicht wahr ? "

Sie knixte zur Bejahung .
„ Gut ! " willst Du mir einmal eine Freude machen ?

Ja ! Daun singe das Liedlein noch einmal, das ich vor¬
hin gehört habe ! "

Hannchen begann unverzagt die alte Weise und Herr
von Stephan lauschte mit sichtlichem Vergnügen. Und als
die Hellen vollen Klänge verhallt waren, da rief er lächelnd :

j „ Du verstehst zu singen , das muß ich sagen ! "
„

'S Mädele kann wirklich was ! " platzte der Lebrecht
Hölder heraus , der es in seiner Packkammer nicht mehr

! vor freudiger Erregung hatte anshalten können und herab¬

gelaufen war . Und obwohl drei , vier Personen vor dem
Schalterfenstcr des Packet -Ranmes harrten , hatte es ihn doch
nicht mehr oben geduldet. Die Worte der Exzellenz waren
Musik für seine Ohren , mochte das Publikum mal warten.
Und so siegte, was bisher kaum vorgekommen war bei
dem ergrauten Manne , der Vater einmal über den Beamten.

Der Herr Postmeister warf seinem Untergebenen doch
einen leicht verweisenden Blick zu, als Hölder den obersten
Chef der ganzen Postverwaltung im Augenblick der Abreise
gewissermaßen „ stellte "

; und wenn Seine Excellenz das
Hannchen auch ausgezeichnet , was sich gehörte durste doch
nicht vergessen werden .

Aber der wackere Lebrecht war viel zu sehr im Schwünge,
als daß er sich durch einen Blick hätte leiten lassen . Und
so sprudelte er denn zum Ergötzen des hohen Herrn Alles
heraus , was ihn an Hoffnungen mit Bezug auf Hannchens
Zukunft erfüllte.

„ Ja , das Mädchen hat eine prächtige Stimme ! Und
wenn es in einer großen Stadt sich damit hätte hören lassen ,
wer weiß, was ihm das schon Glück gebracht hätte ! " Herr
von Stephan sagte es mit gewinnender Freundlichkeit, das
hübsche, begabte Äind mit dem Säielmenlächeln in dem blühenden
Gestchtchen und den lustigen Augen halte ihm ausnehmend
gefallen. „Aber Hölder, fordern Sie nicht gleich zuviel von
der Zukunft ; wenn ein Mädchen so singen kann , wie Ihre
Tochter, dann ist es eine Gottesgabe, für die man nicht ge¬
nug dankbar sein kann ! "

„ Soll ich den Herren noch das Trutzlied von der
Sennerin singen ? " fragte Hannchen, die, außerordentlich stolz
über das ihr zu Teil gewordene Lab, bei Seite stand, jetzt
plötzlich.

„ Mädele, sei net unbescheiden ! " verwies sie der Vater .
„S ' is gar net lang ! " fuhr Hannchen fort, ohne sich

an den Vater groß zu kehren .
„Dann sing I " lachte der Generalpoftmeister.

Und nun sah der Sonnenfelder Posthof eine Szene
wie sie nie dagcwesen war und Wohl nie wiederkommen
wird : Die beiden Herren in der Equipage mit dem stolzen
Viererzug, auf dem Bock der Postillon mit dem Fedcrstutze,im Kreise die Beamten des Postamts , Hannchen Hölder
vor dem Wagen , lustig wie ein kecker Spatz und blühend,
wie eine Rose , und hinter ihr der alte Hölder . Und dann
hob das Lied an, eine komische echt humorvolle Leistung
aus der Alpenwelt, wie die Sennerin dem eingebildeten Burschen
den Text liest. Und jedesmal zum Schluß des Verses ein
schmetternder Juchzer.

Der Generalpoftmeister lachte , der Rat lachte , die Post¬
beamten lachten und nach der Schlußstrophe gab die Ex¬
zellenz selbst das Zeichen zum Applaus . Und Hannchen
Hölder knixte vor Freude und Glück.

„ Bleib gesund , kleine Nachtigall ! "
Ein Helles Schmettern des Posthorn? , die Anwesenden

verneigren sich . Herr von Stephan lüftete den Hut, die
Rappen zogen an und im schlanken Trapp gings hinauf in
den Bergwald . Doch ein Helles Hurrah ans den populären
Herrn brauste dem Wagen nach .

„ Das war ein Erlebnis ! " lachte Herr von Stephan,als die Stadt hinter ihm lag. „ Das werd ich nicht sobald
vergessen . Leider wird einem ein solches heiteres Intermezzo
selten beschert ! "

„ Excellenz haben Recht, " antwortete der Rat. „ Das
Kind hat eine Stimme , die vielleicht die Hoffnungen recht-
fertigen kann , welche der Vater hegt . Uebriqens ein Orginal ,
dieser Hölder .

"
„ Aber ein tüchtiger Mann . Freilich, dieser Vater und

diese Tochter nebeneinander, das gibt ein eigenartiges Bild .
Indessen , was die Hauptsache ist : Diese Leute haben das,
was andere und anspruchsvollere Menschen als Glück be¬
zeichnen . Und es freut mich jedesmal, wenn ich solchen
Leuten begegne. " (Forts , folgt .)



Forttamt Dornstette ».

Fichtenrinde-
Verkanf.

Der heurige Anfall an Fichten¬
rinde wird unter den bisherigen
Bedingungen , welche beim Forstamt
eingesehen werden können, im schrift¬
lichen Aufstreich in 2 Losen verkauft :

1 . Sattelacker, Abt . 17 u . Pfahl¬
berg Abt . 1 : 30 Rm .

2 . Döbele, Abt . 2 u. Längenhardt
Abt. 4 : 30 Rm .

Angebote pro Rm . sind bis Sams¬
tag den 16. Mai , nachm. 2 Uhr,
beim Forstamt einzureichen.

E n z k l ö st e r l e.

Akkordarbeit .
Die Herstellung einer neuen Kirch¬

hofmauer aus Sandsteinen wird
am Freitag den 15 . d . M . , nach¬
mittags 4 Uhr auf dem Rathaus
verakkordieri . Plan und Kostenvor-
anschlaa liegen auf dem Rathaus auf.

Den 5 . Mai 1903 .
Schultheißenamt :

Keppler .
A l t e n st e i g.

Vom Spital bis 600 m ober
der Garrweiler Brü cke sind
SV Wagen

Straßenabzug
zu haben.

Um damit zu räumen bittet um
baldige Abnehmer

Straßenwait Theurer .

s s
Zahntechniker Zoo

s Klumpp z
? Dornstetten §
- ist Zebeir Freitas
8 im Gasthaus z . Traube tz
j in Pfalzgrafenweiler -
I zu sprechen . §
S -— y
9 Einsetzen künstlicher 9
: Zähne und Gebiffe ?
^ Reinisen 8
tz vielen der Zähne , hso « » «AD

ü> ö
A l t e n st e i g.

Frische Sendung

Virinnvek-
^ nringe

feinste Marinade Walkhoff
in 4 Liter-Dosen s. Mark 2,00

empfehlen
Ehr Bnrghard jr .
Fr . Flaig , Konditor.

soIliUlim 8 trvbe 1
empfiehlt

sich im

nseviigen

Noäistiu

Lllenzteig ^

Axmeii -

« iii> KiNkrhiilk «.

5
^

Berger

in Hüten
Iaquetes
Aragen ,

Liiillutt - Zltikel.

»D
NagsLd .

8 troh - Me
für Herren , Knabe» und

in großer Auswahl empfiehlt
Horiu .

Drüche! M Keibfchädru ! W

Egenhansen -Grö mbach .

Vollständige Beseitigung der meisten , Verkleinerung und Besserung
der größten und verwachsenen Bräche . Spezialbehandlung ohne Berufs-
störnug durch zahlreiche sensationelle Erfindungen .
Spezialität : Exeelstor -Bruchbänder uns Bruchtragbeutet .

Ich komme auf Verlangen überall hin (auch ins Haus) und erteile
gern jede gewünschte Auskunft . Auf mehrfaches Verlangen anwesend in :
Aitenfteig am 1« . Mai 10—2 V2 Uhr im Gasthof z . Waldhorn .
Max Reischock , prakt . Bandagist , Cannstatt , Schtllerstr . 17

Es gikbt uilhts Kkfferes
gegen jeden Husten, Heiserkeit,
Katarrh, Verschleimung , In¬
fluenza , auch Krampfhusten rc.

als
Carl Kill'- N
Spitzwegerich-

Brnstbonbons
s Nur echt in Paketen L 10 und' 20 Pfg. mit dem Namen Carl
Rill zu haben
in Attensteig bei H. W. Lutz

und K . Springer
in Absingen bei I . Aroß
in Kv- anse« bei HY. Aal!
in Ufakjgrafenweiker bei

I . W . Scheiffeke«
in Simmersfeld bei Krnst

Schaich .

Notizbücher
bei W. Rieker.

Göttelfingen -Jgelsberg .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns M
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf M
M Donnerstag de« 14 . Mai ds . Js . M

, in das Gasthaus zur „Sonne " in Göttelfingen M
^ höflichst einzuladen. M

K Georg Adm Kmer
H Sohn des
H Gottlieb Bauer, Bauers
^ in Göttelfingen .

Karolim Schneider
Tochter des

1 Michael Fried . Schneider
Bauers in Jgelsberg.

Wir bitte « dies statt jeder besonderen
Einladung entgegenuehmen zu wolle «.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 14 . Mai ds Js .
in das Gasthaus zum „Ochsen" in Egenhausen

freundlichst einzuladen .
Hann Georg Nickel *

Myrmann
Sohn des jJoh . Gg . Stickel

Fruchthändlers in Egenhausen . ^

Tochter des
Johann Georg Dieterle , Bauers

und Webers in Grömbach .
Kirchgang « m 11 Uhr

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen .

Altensteig
Dur Mostberritung .
" Ltrrr zir värrnrsir "WD

verkaufe , solange Vorrat

Is. proviorisl-korilllbeo
sowie schönste gelbe

Beglevtzerssrneir
per Zir. zu Mk. 16.

O . lalLt -S .

Ein fleißiger

Vuvsehe
von 16 — 17 Jahren, der etwas mit
Pferden umgehen kann , findet sofort
Stelle bei wem ? — sagt

die Exp . d . Bl.

Geschäftsbücher
empfiehlt LS. Rieker.

^ I>eZerI « ck-8tllttxort. ld Das 8LILÜS Nadr AsöSust. .
HM kroipSt» äiircd cke» Le,it» r -

^
vk. >»«S. V'St»d,»nt ».0.^

iVkinbonllluiig
Gg. Messing III. (Gottlob Süß Nächst), Weiugutsbesitzer

6 * r«delrtz - rnr Villisfte pvars - . Filiale Strrtts ^ rt
bei Dürkheim a . H. Man verlange Preisliste. Tübingerstr . 8.

Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Bersrg -
Verkaitf

am Donnerstag , 14 . ds« Mts .
1/-- 2 Uhr im Waldhorn zu Herzogs¬
weiler aus 125 Kreuzweg der Durch-
forftimgsschlagraum gesch . zu 80
gemischten Wellen , 127 Jägerhütte
gesch . zu 250 Wellen , 134 Eschen-
roin Reinigungsreisiz auf Mahden
gesch . zu 160 Wellen , ferner das
Scheidholzreisig der Hüten Her¬
zogsweiler und Kälberbronn gesch .
zusammen zu 925 Wellen .

bei
Geschäftsbücher

W . Rieker

Gestorbene
Neubulach : Joh . David Blaich , Maurer¬

meister.
Oberreichenbach : Joh . Georg Schulz, pens.

Straßenwärter .
Ellwangen: Ludwig Bosch, Landrichter'

41 Jahre .
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